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Bis vor wenigen Jahren noch war man bestrebt, das 
Niederschlagswasser schnellstmöglich aus bebauten Gebieten 
abzuleiten (sogenanntes Ableitungsprinzip). Durch zunehmende 
Flächenversiegelung entstehen hohe Abflussraten von 
Regenwasser in die Kanalisation, welche die 
Grundwasserneubildung hemmen und die Vorfluter hydraulisch 
überlasten. Das Hauptaugenmerk für den zukunftsweisenden 
Umgang mit Niederschlagswasser sollte daher auf der 
Abflussvermeidung bzw. der Abflussreduzierung liegen. Darauf 
aufbauend sollte eine naturnahe Regenwasserbewirtschaftung 
nicht nur die Grundwasserneubildungsrate erhöhen, sondern 
auch die Gewässerbelastung reduzieren und somit den 
Hochwasserschutz erhöhen. 

GRUNDGEDANKE

REGENWASSERNUTZUNG

Quellen: Leitfaden zum naturnahen Umgang mit Regenwasser – APBZ Landesagentur für Umwelt, Amt für Gewässerschutz
Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernutzung e.V. (fbr)
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG ZUM LANDESGESETZ 8/2002 IM BEREICH  GEWÄSSERSCHUTZ, ERLASSEN MIT DEKRET DES LANDESHAUPTMANNS  NR. 6 VOM 21. JÄNNER 2008LANDESGESETZ NR. 8 VOM 18. JUNI 2002
 „BESTIMMUNGEN ÜBER DIE GEWÄSSER“

Im Art. 46 wurden die Grundprinzipien der naturnahen  
Regenwasserbewirtschaftung festgeschrieben:
Niederschlagswasser und Waschwasser von Außenflächen
1. Für das nicht verunreinigte Niederschlagswasser ist die 
Wiederverwertung  vorgesehen und, zweitrangig, die 
Versickerung im Untergrund. Wenn dies auf Grund der lokalen 
Gegebenheiten nicht möglich oder nicht zweckmäßig  ist, darf 
es in Oberflächengewässer abgeleitet werden. 
Bodenversiegelungen sind auf ein Minimum zu beschränken.
(Auszug)
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Ausnahmen werden akzeptiert, wenn der Nachweis (Versickerungsversuch) einer 
unzureichenden Versickerungsmöglichkeit auf Grund der Bodenbeschaffenheit erbracht 
wird (in diesem Fall ist ein geologisches Gutachten einzureichen).

Weitere Ausnahmen können in Wiedergewinnungszonen wo die überbaute Fläche bereits 
über 100 % beträgt gewährt werden.

AUSNAHMEN

BEISPIELE FÜR DURCHLÄSSIGE OBERFLÄCHENBEFESTIGUNGEN REGENWASSERVERSICKERUNG
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Regenwasser für die Gartenbewässerung 

Für die Bewässerung von Pflanzen und Rasenflächen ist 
Regenwasser erste Wahl. Regenwasser ist weich und 
mineralienfrei. Durch die Verteilung des Regenwassers bei 
der Gartenbewässerung verbleibt das örtlich anfallende 
Regenwasser am Entstehungsort und wird gereinigt wieder 
dem Wasserkreislauf zugeführt. 
Ein ausreichend großer Speicher dient als Vorrat zur 
Bewässerung über einen längeren Zeitraum.
Aus Regenwasser gewonnenes Betriebswasser ist für die 
Bewässerung von Vegetationsflächen hygienisch 
unbedenklich und erfüllt in der Regel die Anforderungen an 
die EU-Badegewässer-Richtlinie.
Geeignet für das Sammeln von Regenwasser sind Dachflächen 
und andere gering verschmutzte Flächen ohne 
Fahrzeugverkehr. In der Regel sind mechanisch wirkende 
Filtersysteme und eine Sedimentation im Speicher als 
Reinigung ausreichend. Die gespeicherte Wassermenge sollte 
für die Überbrückung einer Trockenperiode von mindestens 
14 Tagen ausgelegt werden. Für 100 m2 Vegetationsfläche 
werden im Durchschnitt für diesen Zeitraum 5 bis 7 m3 
Speichervolumen empfohlen. 
Es empfiehlt sich, die Planung der Bewässerungsanlage von 
einem Fachbetrieb durchführen zu lassen. Die Installation und 
Wartung hat nach den Herstellervorschriften zu erfolgen.

1 - Dachfläche al Auffangfläche
2 - Regenrinne mit Regenfallrohr
3 - Revisionsschacht mit Abdeckung
4 - Grobfilter
5 - Tankinterne Tauchpumpe
6 - Zisterne (Regenwasserspeicher)
7 - Überlauf zum Sickerschacht
8 - Wasserentnahmestelle
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Regenwasserbewirtschaftungskonzept für Bauvorhaben in der Gemeinde Bruneck
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Ziele einer naturnahen Regenwasserbewirtschaftung
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